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Akten der Gewerbeautsicht 1im Hauptstaatsarchiıv Hannover für 943/44 die Zahl VO 6000
Fremdarbeıtern 1n Hıldesheimer Lagern iın Auflösung begritten. Geschildert
werden die LL einsetzende Aufräumarbeit und die Versuche, Ordnung und ıne unbelastete
Verwaltung herzustellen. Probleme mıt Plünderungen und Diebstählen kommen ebenso
ZUT Sprache W1€ Denunzı1ationen und „Persilscheine“ Zusammenhang mıt der Entnazıfi-
zierung der die Versorgungsnot der Hıldesheimer Bevölkerung, fehlende Wohnungen,
Hunger und Kälte

Die unterschiedlichsten Schwierigkeıiten eım Wiederautbau werden aufgrund VO Au-
genzeugenberichten eingehend diskutiert. Eın rechtliches Problem W ar Z Beispiel die
Frage des Eıgentums noch verwertbaren Irüummerteılen WI1€E Steinen der Heıizkörpern.
Der ehemalıge Stadtbaurat HMaagen eriınnert daran, da{ß ausgebombte Priıyatpersonen bel
der KRaumung damals teilweıse auch noch ihres Baumaterials eraubt wurden. Die Grofräu-
INUNS der Innenstadt mıt Bagger und Lorenbahn rachte aufßerdem mıt sıch, da{fß auf kleine
Einzelteile keine Rücksicht SC werden konnte und deshalb uch erhaltenswerte
Teıle WwW1e€e Barocksäulen der ÜAhnliches 1mM Schutt landeten. Vom Abrifß edroht
Kıirchen: 7 war W dl unbestritten, da{ß der Dom, St Miıchael, Heılıg Kreuz und dıe 1Ur

wen1g beschädıgte St Godehardskırche wıeder aufgebaut werden sollten. St Lamberti
aber wurde jahrelang dem Vertall preisgegeben, und selbst die Bürgerkırche St Andreas iın
der Altstadt sollte mıt Ausnahme des Iurmes abgerissen werden. Dıie Bausperre für
die Innenstadt rachte nıcht 1L1UT eıne Denkpause und Planungszeıt für den Wiıederautfbau,
sondern uch eiıne Verlagerung der Einkaufszonen ın das Baracken-Geschäftsviertel der
Zıngel. Dıiese un: viele Aspekte der EeIHStTtEN Nachkriegszeıt, der Währungsretorm, der uch
psychologisch wichtigen Vorreiterrolle des Autbaus der Kırchen selit 1950, der Eıngliederung
der Vertriebenen und schliefßlich des Wiederautbaus der Innenstadt biıeten eın ausgesprochen
tacettenreıiches Bıld der Nachkriegsgeschichte Hıldesheims

Zur 50)jährıgen Wiıederkehr der Zerstörung Alt-Hıldesheiıms und des Kriegsendes 1st mıt
Menno Adens „Hıldesheim lebt“ eın würdıges Buch entstanden, das eınerseıts als umtas-
sende und fundierte hıstorische Darstellung begrüßen 1St; andererseıts geeıgnet erscheıint,
Verständnıs für den heutigen Zustand Hıldesheims und für dıie Leistungen der Aufbaugene-
ratıon wecken. Etwas störend wırken sıch die wohl auf d1e Vorlagen zurückgehenden

Unschärten einıger Fotos aus Das Groftormat der Abbildungen und der günstige Preıs
des Buches entschädıgen jedoch tür diese leinen Makel Insgesamt se1l das uch jedem
der Jüngeren Geschichte Hıldesheims Interessierten empfohlen.

Thomas Giefßmann

Handbuch des Bistums Hıldesheim. Teil Regıon Hannover, hrsg VO Bischöflichen
Generalvikariat Hildesheim, Leitung und Redaktion: Stoiters, Konzeption und
ext Gabriele Vogt, Hıldesheim: Selbstverlag 1995; 346 S.; zahlr. Abb W, Kartenskizzen

Nachdem nde 1992 der eıl des Handbuches des Bıstums Hıldesheim Regıon
Hıldesheim erschienen 1sSt (vgl Rezensıion 1m Jg 61 (1993) S’ 7 können WIr jetzt den
zweıten Teıl begrüfßen, der die Regıon Hannover umtafit.

Dıiıe Bearbeıterıin hat die tür dıe Gesamtreihe testgelegte Gliederung 1n den Einzelbänden
und ın den Einzelartıkeln konsequent weıterverfolgt. Als Ordnungsprinzıip wurde dıe
heutige Eıinteilung des Bıstums 1n Dekanate zugrunde gelegt. 7Zu jedem Dekanat o1bt
D Begınn eıne Überblickskarte, welche die geographische Ausdehnung des Dekanats und
die Lage der Ptarreien und Filialkirchen veranschaulıicht, und eınen allgemeineren ber-
blicksartikel, bevor dıe einzelnen Pfarreien und Kapellen/Filialkirchen austührlich ehnan-
delt werden. In diesen UÜberblicksartikeln werden dıe hıstoriıschen und kırchenhistorischen
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Veränderungen des jeweılıgen geographiıschen Raumes beschrieben, wobe1l natürlıch auch
dıe Strukturen der Staats- und Kırchenverwaltung herausgestellt werden.

Innerhalb der Dekanate wırd jede Pfarrei ın eınem Einzelartıkel behandelt, wobel dıe
Kapellen/Filialgemeinden den Ptarreıen tinden sınd Im Vordergrund steht jeweıls
die Geschichte der Pfarreı bzw. Kirchengemeinde, dıe Je ach Alter auch bıs weıt 1Ns
Miıttelalter zurückverfolgt wird: doch auch dıe allgemeıne Geschichte des (Jrtes wırd AUS -

ührlich behandelt Am nde jeder Beschreibung werden der Überschrift „Statistik“
Angaben Kırche und Pfarreı Z Baugeschichte, Konsekrationen, Kırchenbücher),
den carıtatıven Eıinriıchtungen, den kırchlichen Vereinigungen, den Seelsorgern und Kaplä-
He gemacht. FEın Foto der Ptarrkirche und gegebenentalls der Kapelle(n) runden dıe Artıkel
aAb

Der hıer vorgestellte zweıte eıl des Handbuches umta{fßt dıe Regıon Hannover muiıt den
Dekanaten Hannover-Mitte/Süd, Hannover-Nord, Hannover-Ost, Hannover-West, Han-
nover-Süd-West und Hannover-Nord/West. Die Bezeichnung der Dekanate täuscht A O
Der bearbeitete Raum umfta{ßt das Gebiet VO Nıenburg 1m Nordwesten bıs Burgdort 1m
Osten und Springe 1mM Süden Hannovers. Dıieses Gebiet WAal se1mt der Reformatıon tast
ausschliefßlich VO Protestanten bewohnt, und die wenıgen Katholiken konnten erst selit
der Errichtung des Apostolischen Vıkarıats (1667) mıt WE 1n Hannover wıeder seelsorglıch
betreut werden. Bedeutende Apostolıische Vıkare W1e€e Valer10 Maccıon1, Nıels Stensen und
Agostino Stettanı trıeben dıe Mıssıon 1m Herrschattsbereich der Welten und 1n Sal Z Nord-
deutschland Die Propsteikırche St Clemens 1ın der Calenberger Neustadt W al seıt
1718 katholischer Seelsorgemittelpunkt für Stadt und Land Hannover. Erst durch die Indu-
strialısıerung selıt der Mıtte des Jahrhunderts wurde die Biıldung weıterer Missıonsstatio-
LE möglıch, A4aUus denen spater dıe Pfarreien entstanden.

Dıie Bearbeıterin hat dıe Akten des Bistumsarchivs intens1ıv benutzt und dıe Lıteratur
gründlıch durchtorstet. Sıe hat uch das Umfteld der Pfarrgemeinden mıt ın dıe Bearbeitung
einbezogen, dafß wirtschaftliche Belange, Industrialisierung, Ansıedlung VO Flücht-
lıngen als Hıntergründe für Strukturwandel deutlich werden, die gerade auch die Gemeıinde-
organısatıon des Bıstums Hıldesheim ın dieser Regıon stark beeinftlufsten.

Eıne posıtıve Veränderung gegenüber dem ersten eıl stellt die Zusammenfassung aller
Quellen- und Liıteraturangaben Schlufß des Bandes dar. Dıieses W al eın Vorschlag des
Rezensenten, da die 1m Inhaltsverzeichnıs des ETSTECH Teıles leider unterschlagenen austührli-
hen Liıteraturangaben Schlufß jedes Dekanat-Kapiıtels leicht übersehen wurden. Di1e
Literaturangaben nde des Buches zusammenzutassen und durchzunumerieren, bot
dıe Chance, eıne Reıihe VO  - Mehrfachnennungen vermeıden und dafür Schlufß jedes
Einzelartikels über die Pfarreien/Kirchengemeinden die Jjeweıls benutzte und weıterftüh-
rende Lıteratur stark abgekürzt LECMNMNECIN

Um die Benutzung des Handbuches weıter erleichtern, hat die Bearbeıterin Schlufß
des Bandes austührliche „Interpretationshilfen“ gegeben. Im ersten eıl des Handbuches

die Ort „Begriffsdefinitionen“ gzeNANNTLEN Erklärungen och recht knapp ausgefallen.
Auch das Abkürzungsverzeichnıs 1St stark erweıtert worden: 1U dıe Abkürzung .KIGKZ*
(Kırchengemeinde-Kennzifter), deren Auflösung der Rezensent schon 1n der Besprechung
des ersten Teıles vermißte, wırd uch 1mM zweıten Teıl nıcht rklärt

Kleinere Unebenheıiten werden sıch be1 eiınem thematisch breit gefächerten Datenmate-
rial nıcht vermeıden lassen. Fur eıne eventuell geplante Auflage ollten MifSverständnisse
ausgeraumt werden. So wiırd aut Seıite 168 die Famıulıe der Ministerialen VO Uttensen
Wetze) als eın „Famıilienzweig der Herzoöge VO Braunschweig-Lüneburg“ bezeichnet.

Dieses Handbuch 1St eın wichtiges Nachschlagewerk für den nıedersächsıischen Raum.
Kirchenhistoriker, Landeshıiıstoriker, Heimattorscher und alle, die sıch schnell und hne
orofße Lıteratursuche ber eıne bestimmte Pftarreı der eın Dekanat intormieren wollen,
werden das Handbuch mi1t yroßem Gewınn benutzen.
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Mıt diesem zweıten eıl 1st das Handbuch des Bıstums Hıldesheim eın grofßes Stück

weıtergekommen. Doch wırd och ıne Reihe VO Jahren vergehen, bıs das IL Bıstum
bearbeıtet seın wırd Die ersten Wel Teıile haben ber geze1gt, da{fß sıch das Warten lohnt

Wolfgang Schwarz


